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Hin neuer Fundort der Aldrovandavcsiculosa M o n t i und eine 
neue Varietät (var. Duriaei) derselben. 

Ami. Aug. 1858 wurde ^MropanJa t?fSM7v%#s% au einem zweifel­
haft gewordenen Fundort in Frankreich bei Bordeaux in einem Gar 
ten am Teich ^on La Canau (45" n B. 3° 25' w. L. P.), wo sie, 
Düna! 1811 schon entdeckte, sie aber seitdem nicht gefunden ist, 
von B u r i e n , Director des botanischen Gartens in Bordeaux, in gros* 
ser Menge zum zweiten Mai entdeckt. Durch Vermitt!ung von Ilm. 
Jacques Gay und Hrn. Decaisne erhieit ich die PHanze lebend 
in vortreHlichem Zustande in zwei Sendungen mit der Aufforderung, 
sie allseitig zu untersuchen nnd eben hatte ich ihre Untersuchung 
im Vergleich mit den Pflanzen ä!!er anderer LocaBtäten, von denen 
ich sie mir verschaffen konnte (Bengalen; herbar. Dr. Hook e r . — 
Piemont; Aüioni; herb. Berol. — Mantua; W e i ! w i t s c h ; herb. 
Müde — Arles; Rohde; herb. T r e v i r a n u s et Berol; R e q u i e n ; 
herb. Berol ; Grabow ski; herb. Berol.; Bouzloz; herb. Berol.— 
Pless; H a u 8 l e u t n e r ; herb Berol ; Fuchs herb. Hensche!, herb. 
Müde —Ratibor, von wo Hr. Gymnasiallehrer Kelch siemiriebend 
schickte — Lithauen: Pinsk; Wo!fgang(!) herb. Müde) beendet, 
als Hr. Prof. Fürnröhr die Güte hatte, sie mir auch von Tyrol (Böt­
zen; Bamberger) nnd einem neuen im Herbst 1958 bei Krakau in 
Gaiiizien von dem Herrn Rehmann, Zögling des Obergyannasiums 
in Krakau und dem k. k. pensionirten Regiments Arzt Dr. üerbich 
entdeckten Fundort mitzutheüen. Die Sendung war von einem Briefe 
des Herrn Dr. Herbich an die botanische Gesellschaft in Regens­
burg begleitet, der folgende interessante nihere Angab(n enthält: 
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,,Am 30. August 1858 kehrte Herr Rehmann von einem Ausfluge 
xurück, welchen er nach Tiniec (sprich Tinietz) hei Krakau gemacht 
hatte und überbrachte mir die iebeoden Pflanzen,, die er gesammelt 
hatte, zur Bestimmung Unter diesen fand ich zu meiner grössten 
Freude auch 4Mr<MMn<%a t*6MciM%#sa IM o n t i , weiche Hr. Re h m an n 
in einem Sumpfe, nahe bei Tiniez (Tiniecki Golo, sprich: Tinietzki 
Golo) entdeckt hatte. Am 12. September begab ich mich seibst in 
Begleitung des Herrn Reh mann nach dem Staudorte; um die 
Pflauze im Sumpf zu beobachten, musste ich die Stiefel aus 
ziehen, und dieBeinkieider hoch aufschürzen. Herr Rehmann ent 
kleidete sich ganz, um weiter in den Sumpf eindringen zu können. 
Das Aufsuchen jder Pflanze ist darum schwierig, wei! sie nicht häu­
Ag und zwischen Wasserpflanzen verborgen ist, als: ParaymM*?* com 
mama, G/ycetia s/yfcfa&M:* und c%MaM?#, .Acorus (/afaznaa, Wydra 
c^ar^JVor^MS r^^a^, Na/? Aar ^a^MW, iVym^Aaca arz^ia^rfa, S^ra-

liotfs a/atd^, Ca^^WcAc a a ^ y M n a ^ uud einem dichten Filze von 
LfjMMo ^r^ufca und J#yrio/?AyMM?w ypicafam. Auch hat der Sumpf 
eine Länge von mehr als ' / 4 Meile. Herr Rehmann durchsuchte in 
' / 4 Stunden die Strecke fast bis zur Hälfte/' 

Zugleich fugte Herr Br. Herbich eine Beschreibung des Krauts 
der 4%</r#ecn%3 bei, in welcher er richtig angibt, €asa die Pflanze 
von Krakau nur 4—5 Borsten auf dem Biattstie! habe; auch saudte 
er an die botan. Gesellschaft in Regensburg lebende Ezemplare ein. 
Blüthen oder Früchte hat Dr Herb ich nicht gesehen. 

Durch genaue vergleichende Untersuchung der Pflanzen der an­
gegebenen Localitäten habe ich gefunden, dass sie al!e za einer Art 
gehören, dass die Blüthe bei allen gleich ist, dagegen das Blatt zwei 
Formen unterscheiden lässt. Die Pflanze der bei weitem meisten 
Localitäten hat gewöhnlich 5 Borsten auf dem Blattstiel, oft 6, 
sehr selten 4; dagegen die 4Mr<?paM(7a vonLaCanau hat meist 4 Bor­
sten, oft 5, aber nie 6. Herrn Durieu zu Ehren, dem zweiten 
Eutdecker der Pflanze von La Canau bezeichnete ich die letztere 
als var. DaWa^i. Interessanter Weise gehört die Pflanze von Kra­
kau zu dieser Varietät, obgleich die der benachbarten Fandorte von 
Piess and Ratibor die Hauptform darstellen. !ch werde anderwegen 
meine Untersuchungen ausführlich darlegen. 

Bonn, den 20. November 1858 

Robert Caapary 
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